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KIESELGELFASERN FÜR DIE REGENERATION 
VON CHRONISCHEN WUNDEN

F R A U N H O F E R - I N S T I T U T  F Ü R  S I L I C AT F O R S C H U N G  I S C

Eine Kieselgel-basierte Faserformulierung wurde in Kooperation 
mit Bayer Innovation GmbH für die Regeneration von chroni-
schen Wunden der Haut entwickelt und zu einem dreidimensio-
nalen Faservlies verarbeitet. Für das Verfahren zur Herstellung 
dieses Vlieses erhielten die beiden Fraunhofer Wissenschaftler 
Walther Glaubitt und Dr. Jörn Probst 2008 den renommierten 
Joseph-von-Fraunhofer-Preis der Fraunhofer-Gesellschaft.

Spinntechnologie

Über ein nasschemisches Verfahren können Endlosfasern ver-
sponnen und direkt zu einem Faservlies weiterverarbeitet wer-
den. Der Faserdurchmesser beträgt 50 µm und die Maschenwei-
ten des Vlieses sind auf das Einwachsen von Hautzellen optimiert.
 

Therapieansatz

Gesunde Hautzellen wandern aus dem Wundrand dank der 
optimierten Maschenweite in das Faservlies ein und proliferieren 
auf der Faseroberfläche. Parallel zum Migrationsprozess der Zel-
len in das dreidimensionale Fasergeflecht beginnt die Resorption 
des Materials. Trotz Resorption schrumpft das Faservlies während 
der Therapiephase nicht, so dass die Migration neuer gesunder 
Zellen in das Faservlies stets gewährleistet ist. 
 
Ein fein abgestimmtes Gleichgewicht zwischen der Zelleinwan-
derung in die Stützstruktur und der Degradationsrate der Fasern 
führt zu einer Regeneration der Wunde.  

Eigenschaftsprofil

 � Zusammensetzung aus definierten Silica-Clustern
 � Faserdurchmesser: 50 µm
 � optimierte Maschenweite
 � Degradationsrate: ca. 3 m%/Tag
 � Degradationsprodukte: ortho-Kieselsäure, Ethanol
 � formstabil unter physiologischen Bedingungen 

Medizinische Zulassung

Eine CE-Zertifizierung für das Kieselgel-Faservlies liegt seit Okto-
ber 2010 für die Regeneration von diabetischen Wunden und 
Verbrennungen zweiten Grades vor.
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